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Die Entſcheidung über das Ermächtigungsgeſetz
Kriliſche Skunden

Die Abſtimmung über das Geſetz auf Sonnabend vertagt
Berlin 11 Oktober Aus dem Reichstag erfahren wir Der

Reichskanzler berief ſogleich nach ſeiner Rückkehr vom Reichspräſi
denten die Fraktionsführer der Regierungsparteien zu einer Be
yrechung zu ſich und erklärte ihnen daß der Reichspräſident ihm

Dre

Ermächtigung zur Auflöſung des Reichstagesgegeben habe wenn das Ermächtigungegeſeg nicht die
erforderliche Zweidrittelmehrheit findet
Während der Plenarſitzung hielten die Sozialdemokraten eine

Fraktionsſitzung ab in der Aſn werden ſoll die Oppoſition in
der Partei die ſich bei der Abſtimmung über das Ermächtigungs
geſetz der Abſtimmung enthalten will von ihrem Vorhaben abzu
oringen da ſonſt die Auflöſung des Reichstages mit ihren kata
ſtrophalen Folgen unvermeidlich ſei Zurzeit wird auch verſucht
die Deutſchnationale Volkspartei zu bewegen während der Ab
ſtimmung im Saal zu verbleiben da ſonſt die Anwe enheit von
zwei Dritteln aller Mitglieder nicht erreicht würde Die Sitzung
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion die während der Voll
ſitzung ſtattfand war nur von kurzer Dauer Der Minderheit
wurden noch einmal die Folgen dargelegt die eineReichstags auflöſung haben müſſe Eine grobe Ab
ſtimmung wurde nicht vorgenommen Beſchlüſſe nicht gefaßt Man
hält die Lage für ſehr ernſt

Die deutſch nationale Fraktion des Reichstages hat
wie wir erfahren ſich in ihrer heutigen Sitzung dahin geeinigt das
Schickſal des Ermächtigungsgeſetzes von dem Verhalten der Re
gierungsparteien abhängig zu machen Deren Pflicht ſei es dafür
zu ſorgen daß das Geſetz die nötige Mehrheit erhalte Wenn die
Regierungsparteien imſtande wären das eſetz aus eigener Kraft
durchzubringen ſo würden die Deutſchnationalen keine geſchäfts
ordnungsmäßigen Hinderniſſe entgegenletzen Wären die Regie
rungsparteien aber nicht in ausreichender Anzahl vorhanden ſo
müßten die auch die notwendigen Folgen tragen

s

Berlin 11 Oktober Auf der Togesordnung ſteht die dritte
Beratung des Ermächtigungsgeſetzes Abg Frölich Komm
Mit dem Ermächtigungsgeſetz will man unter der falſchen Maske
der Verfaſſungsmäßigkeit eine Stinnesdiktatur errichten die der
rechte Flügel der Volkspartei vorher auf anderem Wege erreichen
wollten Abg Ledebour U beantragt der Reichstag
möge ſeine Verhandlungen ſolange ausſetzen bis der Reichskanzler
zu Den früheren Beſchuldigungen des Abg Frölich ſich äußern will

Präſident Loebe erklärt dazu der Reichskanzler werde
in wenigen Minuten erſcheinen Er ſei jetzt zum Reichs
vräſidenten gegangen weil Mitteilungen über die Vertretungs
ſtärke und über die Stimmung der Parteien ihn dazu veranlaßt
hätten Hört Hört Der Präſident ſtellt dann die Unterſtützungsfrage zum Antrag Ledebour auf Ausſetzung der Verhand
lungen Er macht darauf aufmerkſam daß 30 Stimmen zur Unter
ſtützung nötig ſind Jn dem ſchwach beſetzten Saal erheben ſich zur
Unterſtützung die Kommuniſten die Unabhängigen die Deutſch
völtiſchen und einige Deutſchnationale unter Führung des Abg
Laverrint Von den Mittelparteien kommen heftige Pfuixrufe
gegen die Deutſchnationalen Während der Stimmenzählung
kommen erſt die meiſten Deutſchnationalen in den Saal Der
Präſident erläutert ihnen unter lautem Proteſtrufen des Abg
Ledebour den Antrog Nachdem Abgeordneter Hergt ſeinen Plat
eingenommen hat ſetzen ſich auch die übrigen Deutſchnationalen
wieder ſo daß der Antrag Ledebour nicht die nötige Unterſtützung
hat Bei der Fortſetzung der Ausſprache hekämpft Abg Hen
a Dvölk das Ermächtigungsgeſetz Während ſeiner Rede

at der
Reichskanzler ſeinen Platz am Regiernngstiſch eingenommen

Abg Henning fordert ihn auf die Führung zu übernehmen in der
freiheitlichen völkiſchen Bewegung die jetzt durch das deutſche Volk
gehe und die nicht zu unterdrücken ſei Wenn das Judentum ſein
Treiben fortſetze dann können wir unſere Leute nicht länger im
I halten dann möchte ich am Tag der Abrechnung nicht
Jude ſein

Vizepräſident Dr Bell teilt mit daß zur Abſtimmung über
das Ermächtigungsgeſez namentliche Abſtimmung be
antragt worden ſei Abg Ledebour U beſchwert
ſich daß der Kanzler der Debatte nicht beigewohnt hat Wenn
er mit den Fraktionsführern Beſprechungen hatte ſo könne das
nur den Sinn haben daß er wieder ſein Mandat zur Verfügung
ſtellen will Dr Streſemann ruft lächelnd Nein Lede
bour Dieſer Regierung können wir unmöglich die Diktatur
übertragen Abg Leicht B Vpt erklärt ſeine Fraktion lehne
das Ermächtigungsgeſetz nach wie vor ab Sie wolle aber keine
Obſtruktion treiben und werde deshalb den Saal nicht verlaſſen

Abg Dr Breitſcheidt Soz Diejenigen Sozialiſten die
dem Geſetz zuſtimmen wollen damit auch nur der Arbeiterſchaft
und dem Volke dienen Die äußerſte Not des Volkes macht es
notwendig zur Durchſetzung wirkſamer Maßnahmen der Regie
rung in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung außerordentliche
Vollmachten zu geben

um damit einer illegalen Diktatur vorzubeugen
Gegen die drohende Reaktion gegen Anarchie und Hungersnot
für Republik Reichseinheit und die Erhaltung einer ſtarken
Demokratie und des Rechtes der arbeitenden Maſſen gegen die
Anmaßungen kapitaliſtiſcher Willkür wollen wir eintreten Jn
dieſem Sinn ſtimmen wir dem Ermächtigungsgeſetz
zu

Ein Antrag der Regierungsparteien aufSchluß der Debatte wird angenommen Dr Wulle be
kämpft nochmals das Geſetz Die Grundrechte der Verfaſſung wür
den damit durchbrochen und eine Diktatur der Mittelmäßigkeit
lrete an ihre Stelle Die Regierung ſollte endlich den
Reichstag auflöſen Ein auf Schluß der Debatte
wird gegen die äußerſte Linke und Rechte angenommen Alle
Aenderungsanträge werden abgelehnt Bei der
Vöſtimmung haben der Reichskanzler und verſchiedene Miniſter

Plätze in den Fraktionen eingenommen Der deutſchnationale
atrag gegen die Aufhebung der Verfaſſungs

grund rechte wird mit 292 gegen 79 Stimmen der
nationalen und Kommuniſten abgelehnt

Hierauf erfolgt die
namentliche Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz

Nach Beginn der Abſtimmung gab der Deutſchnationale Abgeord
nete Schultze Bromberg die Erklärung ab daß ſeine Partei den
Regierungsparteien die Verantwortung für die Selbſtentmannung
des deutſchen Parlamentarismus überlaſſen müſſe und verläßt
ſodann mit den Abgeordneten der Jruthn Partei den Saal Der
Kommuniſt Fröhlich gab eine ähnliche Erklärung ab Da nun die
verfaſſungsmäßige erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht mehr an
weſend iſt wurde auf Antrag des Zentrumsabgeordneten Marx
die endgültige Abſtimmung vertagt Die nächſte Sitzung findet am
Sonnabend nachmittag ſtatt Tagesordnung Endgültige Abſtim
mung

Deutſch

Gegen die Verleumder
Amtliche Richtigſtellungen zu den Angriffen auf die Ruhrindufſtrie

Von amtlicher Stelle wird erklärt daß die Angriffe
eines Teiles der Preſſe gegen den Bergbauverein völ
lig unberechtigt ſind Die Regierung hält es für ſelbſt
verſtändlich daß die Wirtſchaft des beſetzten Ge
bietes ſich frage wie ſie in der gegenwärtigen
Lage die Arbeit wieder aufnehmen könne Am ver
gangenen Mittwoch abend ſuchten die Jnduſtriellen eine Be
ſprechung mit dem Reichskanzler an Den Parteiführern ſei kein
Zweifel darüber gelaſſen worden daß ſie die ganze Verantwortung
dafür trügen wenn die Regierung infolge der Kriſe nicht in der
Lage ſei mit den Jnduſtriellen zu verhandeln und die nötigen
Weiſungen an die Beamtenſchaft zu erteilen Daß die Beſprechung
nicht zuſtande gekommen iſt daran trägt weder die Regierung noch
die Jnduſtrie die Schuld Der Reichskanzler konnte in Be
ſprechungen von ſolcher Wichtigkeit nicht eintreten da er nicht
wußte ob das Kabinett am nächſten Tage noch im Amt ſein werde
Von amtlicher Stelle wird weiter mitgeteilt

daß von Forderungen des Vergbauvereins an die
Regierung überhaupt nicht die Rede ſein kann Der Reichs
kanzler hat nach den erſten mündlichen Beſprechungen am
Sonntag die Induſtriellen erſucht ihre Geſichtspunkte in einem
Schreiben zuſammenzufaſſen Dieſes Schreiben beſchäftigt zur
zeit die Reſſorts und wird wenn möglich ſofort im Kabinett
beſprochen werden Es wird amtlich ſeſtgeſtellt daß die Jn
duſtriellen gegenüber der eichs regierung
loyal gehandelt haben und daß die Vorwürfe
gegen den Berghauverein nicht zutreffen

Mit dieſen amtlichen Feſtſtellungen bricht das ganze Lügen
gebäude über die Forderungen der Ruhrinduſtrie zuſammen
Nachdem der wahre Sachverhalt über die Verhandlungen des
Bergbaulichen Vereins mit den franzöſiſch belgiſchen Beſatzungs
behörden im Ruhrgebiet einigermaßen klargeſtellt iſt ſind dieFälſcher und eher wenigſtens für den Augen
blick ſtill geworden Wir können uns des Verdachtes nicht
erwehren daß die Voſſiſche Zeitung und die in derſelben Rich
tung arbeitenden Blätter ihren Verleumdungsfeldzug gegen Stin
nes Klöckner Vögler und die anderen Herren nur unternommen
haben um die öffentliche Aufmerkſamkeit von anderen Dingen ab
zulenken Der harmloſe ehrliche Deutſche der von den Schie
bungen hinter den Kuliſſen nichts ahnt vermag die Zuſammen
hänge nicht zu durchſchauen Aber im Jntereſſe der moraliſchen
Geſundung unſeres Volkes wäre es auf das Dringendſte zu wün
ſchen daß ſowohl in die perſönlichen wie ſachlichen Beziehungen

was jetzt an der Ruhr vorgeht gründlich hineingeleuchtet
wird

Die Weigerung zu verhandeln
Ausflüchte der Poincarépreſſe

Paris 11 Oktober Zu dem Schritt den der deutſche Ge
ſchäftsträger BVotſchaftsrat v Hoeſch am Quai Orſey unter
nommen hat ſchreibt der Temps die Antwort Poincarés ver
hindere keineswegs die Verhandlungen die ſpäter zwiſchen ſämt
lichen Alliierten und Deutſchland eröffnet werden könnten wenn
der Widerſtand aufhöre und die deutſche Regierung einen Zah
lungsvorſchlag gemacht habe Weit davon entfernt den Weg zu
verſperren der zu einem Einverſtändnis führen könne führt die
franzöſiſche Regierung Deutſchland auf dieſen Weg zurück

London 11 Oktober Der Pariſer Berichterſtatter des Daily
Telegraph ſchreibt es beſtehe in der franzöſiſchen Hauptſtadt offen
bar der Wunſch daß die franzöſiſche Weigerung mit Berlin über
die Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet zu verhandeln
keinen Argwohn im Auslande aufkommen ſaſſe Wenn Berlin be
ſchließen ſollte die deutſchen Jnduſtriellen im Verlaufe der Ver
handlungen zu beraten ſo würde Paris keinerlei Einwand da
gegen erheben aber direkt könne die franzöſiſche Regierung nur
mit den Jnduſtriellen ſelbſt verhandeln

Die Schichtzeit im Bergbau
Die bisherigen Verhandlungen zwiſchen dem Zechenverband

und den Gewerkſchaften haben zu keinem Ergebnis geführt Der
Zechenverband hat deshalb beſchloſſen die Entſcheidungen
des Reichsarbeitsminiſters in den am Donnerstag den 11 Ok
tober ſtattfindenden Lohnverhandlungen für den Berghau ab
zuwarten Man hofft jedoch daß es zwiſchen den Gewerkſchaften
und den Jnduſtriellen zu irgendeiner Einigung kommt in
bezug auf eine Verlängerung der Schichtzeiten

Für Freitag iſt das Präſidium und der
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie zu einer gemeinſamen
Sitzun
Lage handelt werden

auptausſchuß des

zuſammenberufen worden Es wird dort die petntüche

Leben oder ſterben
Maßnahmen zur Wendung des deutſchen Schickſals

Wir beginnen heute mit dem Abdruck einer Reihe von Auf
ſätzen aus beruſener Feder Nur die ungeſchminkte bittere Wahrheit
über Deutſchlands Stellung in der Welt kann vielleicht noch das
deutſche Volk aus politiſcher Kurzſichtigkeit ſeeliſcher Ver
lotterung und ſörichter Hoffnungsſeligkeit zu na ionalem Wollen nnd
Handeln aufrütteln Möchte das was in den folgenden Zeilen
über Poincarés Denken und Wirken geſagt iſt mit beitragen den
größten deutſchen Selbſtbetrug zu zerſtören den Glauben an Ver
ſtändigung und feierliche Auseinanderſetzung Die Schriftleitung

Poincaré hat ſelbſt 50 Jahre lang Revanche
geträumt Er weiß daß der Tag kommt wo jeder Deutſche
mag er heute noch ſo international verrannt ſein nichts anderes
denkt und ſinnt Ein Volk kann gar nicht auf Revanche verzichten
Das hieße auf ſeine Vergangenheit alſo auf das verzichten was
es zum Volke ſtatt eines zufälligen Menſchenhaufens macht Poin
caré weiß was er will Aber auch wir müſſen klar ſein Wie
die Dinge durch den Vertrag von Verſailles und die Ruhrbeſetzung
geworden ſind kann es keinen Frieden wieder geben keinen Aus
gleich Nur noch einen Endkampf wie zwiſchen Karthago und
Rom nur noch Auge um Auge Zahn um Zahn Blut um Blut

Poincaré hat alle Macht in der Hand und nutzt
ſie Erſt nahm er Elſaß Lothringen Saar und Rheingebiet dann
die Ruhr Früher oder ſpäter wird er weiter nach Oſten greifen
Denn läßt er uns Zeit zur Ruhe zur Stetigkeit unſeres Staats
rumpfes zu kommen dann kommt die Revanche Es iſt Selbſt
betrug daß wir uns in Hoffnungen wiegen Poincaré oder
irgendeiner ſeiner Nachfolger würde aus Menſchlichkeit Gnade
walten laſſen

Poincars will uns vernichten Das heißt er
will das deutſche Volk vom Erdboden vertilgen ſo wie die Kar
thager und Römer und andere Völker vertilgt worden Knd
Darum geht es Nicht um einige Milliarden mehr oder weniger
Und alle Mittel werden dazu eingeſetzt Nachdem 4 Jahre lang
mit den teufliſchſten Maſchinen und dem unerbittlichſten Raffine
ment Krieg geführt iſt glaubt da auch nur einer dieſelben
Menſchen würden Humanität üben d h auf halbem Wege
mitten im Sieg haltmachen

Poincaré wird die Deutſchen
Gebiet bis aufs Blut peinigen Jetzt ſeit ſie vom
Reich verlaſſen ſind rückſichtsloſer denn je Denn Menſchen zur
Auswertung der Bodenſchätze findet er genug und wenn er ſie in
Japan und China holen müßte auch eilt ihm das nicht Nach
Deutſchland hinüber jagen wird er ſie denn im beſetzten Gebiet
ſind ſie Feind ſind Gefahr jenſeits der Grenze ſind ſie Bundes
genoſſe Bundestruppe denn ſie ſtören uns den ruhigen Gang der
Arbeit ſie brauchen Wohnung und vor allem ſie brauchen Brot
Und jeder Eſſer mehr im unbeſetzten Deutſchland bedeutet ſchwere
Hungersnot ſchwere Unruhen ſchwereren Bruderkrieg ſchnellere
Vernichtung

Poincars weiß daß Deutſchland ohne die
Erze und Kohlen von Lothringen Saarland
Rhein und Ruhrgebiet und Oberſchleſien ſeine
Jnduſtrieproduktion nicht beibehalten und mithin
ſeine Bevölkerung nicht ernähren kann Daß es das noch viel
weniger kann wenn es obendrein Reparationsleiſtungen macht
Gerade deshalb verlangt er Reparationen deshalb ſtürzt er die
Mark wo und wie er kann deshalb jagt er Hunderttauſende und
vermutlich noch Millionen Deutſche zu uns ins unbeſetzte Gebiet
um den Untergang zu beſchlennigen Erſt die Verfolgung des ge
ſchlagenen Feindes verbürgt den Sieg in der Schlacht erſt die
Verfolgung des unterworfenen Feindes bis zur völligen Ver
nichtung ſichert das Ergebnis des Krieges

Poincars iſt zielbewußt England hat ihm gezeigt
wie man Deutſchland beſiegt durch den Hunger Poincaré
weiß wie man das deutſche Volk ausrottet mit Stumpf und Stie
durch den Hunger Alles was er tut dient dieſem Ziel der Aus
hungerung Ruhrbeſetzung Oberſchleſien Danzig Reparationen
Unterſtützung des Kommunismus Bekämpfung der Organe der
deutſchen ſtaatlichen Ordnung Reichswehr uſw ſind wie das
Hände und Füßeabhacken das Strecken Zungeausreißen Blenden
Knochenbrechen und Radflechten der mittelalterlichen Folter mit
der Verſtümmelung als Zwiſchenſtufe und dem Tod nein einfach
der Auflöſung als Ende Gegen dieſen an die Methode der
ſpaniſchen Koloniſation in Mexiko und Peru erinnernden Plan
hilft uns kein Proteſtieren und keine Hoffnung auf den Proteſt
der Welt

Poincaré kennt die Welt Die Welt weiß und
glaubt was ihr vorerzählt und gedruckt vor
geſetzt wird Und können wir mit unſerer Armut der Welt
auch nur den hundertſten Teil der Nachrichten über Deutſchland
bringen die Frankreich ihr zugehen läßt Wiſſen wir denn wie
es in Frankreich oder Oeſterreich oder Rußland ausſieht And
da glauben wir die anderen Lände und vor allem das weit
entfernte Amerika wüßte mehr von uns als wir von ihnen
Jedes Volk hat eigene kleine und große Soxgen genug und keiner
dem es gut gehse hört gern die Stimmen des Elends

Poinetzréwirddafürſorgen daß die deutſchen
Notſchreie innerhalb der dentſchen Grenzen wie
hinter Gefängnismauern verhallen wird dafür
ſorgen daß wir wie lebendig begraben oder eingemazert werden
Und die Welt wird gchtlos oder döchſtens ſchey aufvlickend Ha
Deutſchland vorübergehen während hier hinter den Ware u

im beſetzten
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Hunger erliegen Und wenn zum Hunger erſt der letzte der apo
kalyptiſchen Reiter die Seuche hinzukommt dann wird die Welt
nicht nur an uns vorübereilen ſondern ſich auf Frankreichs Seite
ſchlagen und uns noch vollſtändig abriegeln um ſich vor Anſteckung
zu ſchühtzen

Wir ſind allein Allein mit unſerem Kapital
mwangel unſerer Arbeitsloſigkeit unſerem Hunger
und mit den Millionen Verzweifelter denen zu helfen uns
Geld fehlt mit dem man etwas kaufen kann Denn was nugt
es beim jetzigen Dollarſtand wenn das Reich Erwerbsloſenunter
ſtüßgungen zahlt und zu dieſem Zweck Trillionen über Trillionen
neues Papiergeld druckt Von Papier wird man nicht ſatt und
für derart entwertetes Papier gibt niemand Ware niemand
Nahrungsmittel ab Erwerbsloſengelder können den Hunger nicht
bannen und Unterſtützung durch Beſchlagnahme und Zuteilung
der vorhandenen Nahrungsmittel könnte beſtenfalls den Unter
gang um eine Galgenfriſt hinausſchieben aber nicht abwehren
Ob und wie überhaupt noch Rettung iſt mag ein andermal ge
prüft werden So ungeheure Gefahr erfordert ungeheure Ent
ſchlüſſe für die das Volk erſt reif iſt wenn die Einſicht da iſt
daß wir mitten im Endkampf der Germanen und
Romanenſtehen daß die Geſchichte zwiſchen ſtarken Völkern
nur das eherne Entweder Oder Rom oder Karthago kennt und
daß wir gegenüber dem Nichts ſtehen gegenüber der völligen
Ausrottung als dem letzten Ziel der Politik Poincarées Oato

Politiſche Ausſprache im Landkag

Anfſchub der Gemeindewahlen bis 1924

Berlin 10 Oktober Die Ausſprache über die Erklärung des
Miniſterpräſidenten wird fortgeſetzt Abg Dr Kalle D Vpt
erklärt im Namen ſeiner Fraktion die volle Zuſtimmung zu der Erklärung
des Miniſterpräſidenten Beifall bei der Mehrheit Wir ſtehen ein
mütig hinter der Politik Streſemanns und ſind bereit auch dem neuen
Kabinett zu folgen und die neue Koalition mit aller Kraft zu unter
ſtützen Erneuter Beifall bei der Mehrheit Es iſt falſch jetzt rück
ſchauende Kritik zu üben Wir haben zur Bevölkerung des Rheinlandesfelſenfeſtes Vertraue Lebhafter Beifall Der Ruhrtempf war nicht
umſonſt Er hat unſer Anſehen in der Welt wieder geſtärkt Es muß
vor allem alles daran geſetzt werden um ein Auseinanderfallen Preußens
zu verhindern Die törichten Gedanken der Welfen dürfen nicht zum Ziel
gelangen Das Reich braucht ein ſtarkes Preußen Lebhafiter Beifall
Die Vorwürfe gegen den Reichskanzler Streſemann über die Art des Ab
bruchs des Widerſtandes ſind völlig unbegründet Wir haben den Ein
druck daß von ſeiten der Deutſchnationalen der ſchweren Zeit nicht Rech
nung getragen wird Sie nach rechts ſehen eben nur das eine Streſe
mann muß weg Jhre Partei iſt eingeſtellt auf den Gedanken Wir
wollen mit den andern arbeiten aber nur wenn dieſe andern genau das
tun was wir wünſchen Lebhafte Zuſtimmung bei der Mehrheit Wir
müſſen in dieſer Zeit das Parteipolitiſche auch das Programmatiſche
zurückſtellen Lebhaftes Sehr wahr bei der Mehrheit Nur gemeinſam
können wir das Schwere Igfen was uns noch bevorſteht Dem Lande
rufen wir zu Seid gewarnt

Haltet Eintracht denn die Zwietracht iſt ſeit Jahrtauſenden
immer die ſchärfſte Waſfe in der Hand des Feindes gewefen

Stürmiſcher Beifall bei der Mehrheit Abg Dr Meyer Oſtpreußen
Komm Unglaublich iſt der e eg der Heuchelei der in der Behaup

tung zutage tritt daß der paſſive Widerſtand aufgegeben werden mußte
weil die Arbeiterſchaft ihn nicht en könne während doch ge
rade die Unternehmerſchaft ihn unmöglich machte indem ſie der Arbeiter
ſchaft die Mittel zur hinreichenden Ernährung brutal verweigertel Wir
fordern Abrechnung mit allen Hochverrätern mit Stinnes Klöckner
Vögler uſw die wir wenn wir die Macht haben an den Galgen bringen
Nicht mit blauen Bohnen bringt man das Proletariat zur Ruhe Die
deutſchnationale faſziſtiſche Diktatur iſt der Bürgerkrieg der Bürgerkrieg
iſt unvermeidlich Abg Dr Schreiber Dem betont die Notwendig
keit der Gemeinſamkeit des Volkes mit den Brüdern und Schweſtern an
Rhein und Ruhr Leider ſind in der Ausſprache bisher keine Wege zu
beſſeren Zeiten zu kommen gezeigt worden Der Abbruch der Beziehungen
zu Frankreich und Belgien hieße Rhein und Ruhr im Stiche zu laffen
und Smeets und Dorten in die Hände arbeiten Das kann eine nationale
Partei doch nicht wollen Die Staatsautorität muß aufrechterhalten
werden Die Not der Stunde geſtattet keinen Aufſchub Abg Dr Bredt

Wirtſchaftsp In der Ausſprache iſt die Frage des parlamentariſchen
Syſrems ganz beſonders in den Vordergrund getreten Nicht mehr die
Parteien ſondern die Gewerkſchaften einerſeits die Wiriſchaftsverbände
andererſeits ſind die eigentlichen Herren der Lage Wo bleibt da das
parlamentariſche Syſtem

Jm Lande draußen hört ja tatſächlich kein Menſch mehr auf das
was wir hier ſagen

on den Regierungsparteien iſt ein Entſchließungsantrag
eingegangen Der Preußiſche Landtag billigt die Erklärung des Staats
miniſteriums daß trotz der unvermeidlichen Einſtellung des paſſiven
Widerſtandes der Kampf für das deutſche Recht an Rhein und Ruhr mit
aller Entſchiedenheit erlgttegt werden ſoll Er dankt der Bevölke
rung an Rhein und Ruhr für die heldenhafte opfer
willige Führung des Abwehrkampfes und ſpricht die feſte
Zuverſicht aus daß ſie auch in Zukunft in ihrer Treue zu Reich und
Preußen nicht wankend wird Der Landtag fordert das Staatsminiſte
rium auf ſeinen ganzen Einfluß aufzubieten um durch Steigerung
der Produktion Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und ſofortige
Schaffung einer wertbeſtändigen Währung eine Geſundung der deutſchen
Wirtſchaft herbeizuführen und die Ernährung des deutſchen Volkes ſicher
zuſtellen Dringend notwendig iſt auch die Geſundung der Finanzen in

Miniſterpräſident Braun vermißt voſitive Vorſchläge in den Dar
legungen des Abg Bredt Ein Schlußantrag wird unter lebhaftem
Widerſpruch der Oppoſition rechts und links angenommen In der Ab
ſtimmung werden die kommuniſtiſchen Anträge auf Aufhebung der
Verordnung zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit uſw auf
Rückgängigmachung der Verbote der Arbeiterpreſſe Beſchlagnahme von
Lebensmiſteln Waffenausrüſtung der proletariſchen Abwehrformationen
Ablehnung der Aufhebung des Achtſtundenſages ſowie auf Anklageerhebung
gegen die rheiniſchen Groß induſtriellen Stinnes uſw abgelehnt

Angenommen wird der Antrag der Koglitionsparteien Für den
Teil des Antrags der der Rhein und Ruhrbevölkerung dankt
Steigerung der Prodnktion Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und
ſofortige Schaffung einer wertbeſtändigen Währung verlangt und
die Erwartung ausſpricht daß das Staatsminiſterinum allen Um
ſturzverſuchen nachdrücklichſt entgegentritt ſtimmen auch die

Deutſchnationalen

Am Schluß der Tagesordnung ſteht die erſte und zweite Beratung
des von den Regierungsparieien eingebrachten Geſetzentwurfs durch den
der für November 1923 in Ausſicht genommene Termin für die

Neuwahl der Gemeindevertretungen
bis zum 2 März 1924 hinausgeſchoben werden ſoll Dieſem Entwurfſiden gegenüber nitäge der Deutſchnationalen und der ommuniſten

die Wahlen am 18 November 1923 vorzunehmen Abg Sonnen
ſchein Dn Die Verſchleppungstaktik der Koalition hat den 18 Novbr
bereits zur Unmöglichkeit gemacht wir beantragen daher den Termin
auf den 9 Dezember zu verlegen Abermals werden die uſtände an
der Ruhr für die neue Verſchleppung herangezogen Das iſt rig
ſtandalös Die Notwendigkeit der Gemeindewahlen iſt ſo augenſcheinlich
daß es ſich lohnen würde ſelbſt Revolution in Deutſchland zu machen
Heiterkeit Nach weiterer Ausſprache werden die Anträge der Deutſch

nationalen und der Kommuniſten abgelehnt Der Antrag der
nationalen war dahin abgeändert worden daß die Wahlen am 9 e r
nur im unbeſetzten Gebiet vorgenommen werden ſollten Der von
Regierungsparteien beantragte Geſetzentwurf gelangt in a
ſtimmung mit 169 gegen 72 Stimmen zur Annahme Donnerstag
j2 Uhr Ausführungsgeſetz zum Finanzausgleichsgeſetz Wegebaugeſetz

Eine geſchäftliche Reichskagsſißung
Berlin 10 Oktober Die Mittwochſitzung des Reichstags war kurz

und wenig aufregend Da die dritte Beratung des Ermächtigun Sgeſetzeswegen des Cinſpruchs der Kommuniſten und Dentſchnationalen nicht
auf die Tagesordnung geſetzt werden konnte waren nur kleinere r
lagen zu erledigen Jmmerhin benutzten die Kommuniſten die Be
ratung des vierten Nachtragsetats eine Angelegenheit die ſonſt
debattelos beſorgt wird zu großen Anklagereden gegen die Regierung
und die Mehrheit Abg Bartz proteſtierte gegen das Verbot der
Rote Fahne auf unbeſchränkte Zeit Von den übrigen Parteien nahmen an das Wort und der Nachtragsetat der die Kleinigkeit von

578416 Billionen flüſſig machen will wurde in zweiter und
dritter Beratung angenommen Ohne Debatte wurde ein AntragEſſer angenommen wonach die Zahlungen aus öffentlichen Arbeits
und Lieferungsverträgen unter Aufhebung entgegenſtehender Vertrags
beſtimmungen in weribeſtändigen Zahlungsmitteln geleiſtet werden ſollen
Der Geſetzentwurf zur Förderung der Forſt und Weibdewirtſchaft ging an den Rechtsausſchuß Einige Anträge auf Straf

verfolgung von Abgeordneten wegen Beleidigung in den von ihnen
redigierten Zeitungen wurden an den Geſchäftsordnungsausſchuß zurück
verwieſen der einmal grundſätzlich die Frage entſcheiden will ob
Abgeordnete die gleichzeitig verantwortliche Redakteure ſind in ſolchen
Fällen durch ihre Jmmunität geſchützt ſein ſollen Gegen 5 Uhr vertagte
ſich das Haus auf Donnerstäg 10 Uhr vormittags Auf der Tages
ordnung ſteht die dritte eratung des Ermächtigungs
geſetzes

Zeigners Selbſtſchutz
Zeigners Verhandlungen mit Streſemann

Plauen 11 Oktober Als das Auto der Stadt Zwickau
mit dem Oberbürgermeiſter Holz und einem Stadtverordneten der
Stadt Zwickau von einer dienſtlichen Fahrt von Dresden nach
Zwickau zurückfuhr wurde es von einer Bande geſtellt die es an
ſcheinend nach Waffen durchſuchen wollte Der Führer vermutete

weiter Die Bande bewarf darauf das Auto mit Steinen und be
ſchädigte es ſo ſchwer d ein Schaden von 18 Milliarden ent
ſtand Die Jnſaſſen blieben unverletzt

r

Die rn des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr
Zeigner mit dem Reichskanzler Dr Streſemann am Diensta
dürften vorausſichtlich das Ergebnis haben daß für Sachſen un
den ſächſiſchen Wehrkreis dem militäriſchen Befehlshaber General
Müller ein Jivilkommiſſar beigegeben wird Wie wirhören iſt dazu der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schmidt
Meißen in Ausſicht genommen Abg Schmidt Meißen iſt jetzt
Schriftführer des Reichstags Er gehörte vor der Vereinigung der
beiden ſozialdemokratiſchen Parteien der Mehrheitsſozialdemo
kratie an

Außerdem wird gemeldet Die Nachrichtenſtelle der Staats
kanzlei teilt mit Der ſächſiſche e n r in München Le
gationsrat v Dziembowski iſt durch Beſchluß des Geſamt
miniſteriums vom 8 Oktober von ſeinem Poſten
enthoben Die Meldung der Münchener Neueſten Nachrichten
daß Legationsrat v Dziembowski ſeine Entlaſſung wegen Eintritts
der Kommuniſten in die ſächſiſche Regierung erbeten habe trifft zu
Er hat durch ein heute in Dresden eingegangenes Schreiben vom

einen Raubüberfall und fuhr mit unverminderter Geſchwindigkeit

Reuf s

9 Oktober um ſeine Entlaſſung gebeten weil ſeiner Auffaſ
e

a
ſung nach eine ſozialiſtiſch kommuniſtiſch

ierung von jedem ehrlichen Deutſchen
chärfſte bekämpft werden müſſe

Verbok der roten Verbände in Thüringen
Jena 11 Oktober Nach einer Mitteilung des thüringi

ſchen Stagtsminiſteriums ſind durch General Reinhardt die prole
tariſchen Hundertſchaften und Kampfverbände in Thüringen ver
bolen worden Hierzu ſchreibt die Neue Zeitung in 432 die
dieſe Meldung bringt Auf kaltem Wege ſoll der mitteldeutſchen
Arbeiterſchaft der Garaus gemacht werden Papierne Verbote
r aber nicht wirkſam wenn die Arbeiterſchaft es verſteht aus
eder Fabrik eine Burg eine Kaſerne eine Waffe im

Jampf gegen die weiße Diktatur zu machen Gegen die weiße
Diklatur gilt es aber mit allen Mitteln zu rüſten

Breslau 11 Oktober Geſtern wurden hier eine größere An
zahl von Kommuniſten verhaftet darunter Mitglieder der Be
zirksleitung Schleſiens der P D ſowie Bureauperſonal und An
geſtellte der Schleſiſchen Arbeiterzeitung Die Feſtnahme ſteht im

uſammenhang mit der kommuniſtiſchen Propaganda zum Zwecke
e inſehnng einer Arbeiter und Bauernregierung in Deutſch
and

Die Koke Fahne unſchädlich gemacht
Berlin 11 Oktober Der Reichswehrminiſter hat verordnet Auf Grund des S 1 der Verordnung des Reichspräſidenten

vom 26 September 1923 verbiete ich bis auf weiteres Her
ſtellung und Vertrieb der Roten Fahne da ſie in ihren
Nummern 217 vom 9 Oktober 1923 und 218 vom 10 Oktober 1923
zur Vorbereitung des politiſchen Generalſtreiks aufruft und die
Reichswehrſoldaten zur politiſchen Betätigung und zum Un
r auffordert Das Verhot gilt auch für jede andere

eitung die als Erſatz für die Rote Fahne neu heraus
gegeben oder ihren Abonnenten zugeſtellt wird

u

Die Deutſche Zeitung veröffentlicht in ihrer Abend
ausgabe vom Mittwoch ein ſenſationell aufgemachtes Londoner
Telegramm daß General Nollet an die Reichsregierung eine
Note gerichtet habe in der wahrſcheinlich die Auflöſung der deut
ſchen Reichswehr gefordert werde zumindeſt aber eine neue un
erhört demütigende Entwaffnungsaktion angebahnt ſei Von zu
ſtändiger Stelle erfahren wir daß dieſe Mitteilungen vollkommen
unzutreffend ſind Gegen die Deutſche Zeitung wird entſprechend
vorgegangen werden

Gegen die Politik der Schlagworke
Eine Mahnung des bayeriſchen Staatskommiſſars

München 11 Oktober Die Korreſpondenz Hoffmann ver
öffentlicht eine Erklärung des Generalſtaatskommiſſariats in der es heißt Es iſt eine perfide Ver
leumdung zu behaupten der Generalſtaatskommiſſar von
Bayern habe von irgendeiner Seite eine beſondere Marſch
route oder überhaupt eine Marſchroute erhalten Dazu wurde
von niemandem auch nur der leiſeſte Verſuch gemacht Er ver
waltet ſein ſchweres Amt nach Fühlungnahme mit freien ſach
kundigen Männern aus vaterländiſcher Pflicht nach ſeinem Ge
wiſſen und auf ſeine Verantwortung ohne Rückſicht auf Beifall
oder Mißfallen Es wäre eine Pflicht eines jeden wirklich vater
ländiſch geſinnten Mannes ihn in dieſer übermenſchlichen Arbeit
nach Kräften zu unterſtützen denn dieſe Arbeit dient doch außer
dem Staatsganzen auch dem Einzelnen

S Es iſt weiter eine Torheit von dem Generalſtaatskom
miſſar Bayerns zu erwarten daß er das Unglück und den wirt
ſchaftlichen Zuſammenbruch der im Verlaufe von mehr als
ſieben Jahren über Deutſchland und damit über Bayern
hereingebrochen iſt in wenigen Tagen oder Wochen
oder auch Monaten könnte Es gibtniemanden auf der Welt der das vermag Ganz allgemein
iſt zu ſagen daß mit Schlagworten mit Ueber
treibungen mit Hyſterie Staatsgeſchäfte und
insbeſondere Rechtspflege nicht betrieben
werden können namentlich nicht in einem kranken
Staat und in einem kranken Volk
Der Fränkiſche Kurier erhält von der Reichsflagge Nürn

berg die folgende Mitteilung Die Verhandlungen auf der Lan
destagung der Reichsflagge in Nürnberg ergaben daß ſie ſich nun
mehr endgültig hinter die Politik Kahrs ſtellt Da
mit ſoll keine bedingungsloſe Unterſtellung auf Gedeih oder Ver
derb ausgeſprochen ſein Die Reichsflagge iſt eine großdeutſche Be
wegung mit dem Ziel die deutſche Frage zu löſen und wird ſo
lange Kahr denſelben Weg geht die Macht der Reichsflagge ihm
reſtlos zur Verfügung ſtellen Jm Zuſammenhang damit legte
S er die ihm vor einigen Tagen übertragene Führung des

eutſchen Kampfbundes wieder nieder da er dem
Entſchluß des Führers der Reichsflagge hinter Kahr zu treten
nicht zuſtimmteden Ländern und Gemeinden

Sans Peter Kromm der Lehendige
Eine Geſchichte von Ufer zu Ufer

von Johanna Wolff

60 Fortſetzung Nachdruck verboten
Wir werden dich noch eben ſatt bekommen Und die

Schweſter eilte das Herz mit Hoffnung erfüllt zur Küche
Er aß und es ſchmeckte ihm Er ließ ſich ſogar noch ein

Bröckchen nachgeben und lag wie ein geſtilltes Kindlein in ſeinen
iſen

Haſt du nicht eben an Hilde gedacht fragte er den Freund
Jch tat s, erwiderte Hans Peter ich denke oft an ſie
And willſt nicht gehn und ſie zurückholen
Nein Jch ſag zu dir wie ich zu Kläschen geſagt Von

ſelber iſt ſie gegangen von ſelber muß ſie wiederkommen Wie
ſollte ich mich ſonſt ihrer freuen

Titje ſann Haſt du dich oft gefreut in deinem Leben
Peterle

Laß ſehn, zab dieſer zurück als kleiner Junge da die alte
Fiſchfrau mir Röschen ſchenkte die kleine Schildkröte dann über
die Schweinslederne mit den Bildern und nachher über die
Schäfteſtiefel Na und über das Stiftchen Das Stiftchen des
wegen ich dem armen Euchen den Zopf herunterriß und die
Schleife zertrampelte Ja und auch als Herr Wilfried
Stettner kleiner Malmann zu mir ſagte und nachher als ich
in der Schule den Erich verhaute dann konnte ich jedesmal
zittern vor dem Unausſprechlichen das ich empfand ein Grenzen
loſes war in mir im Stiftchen da wollte es heraus

Bei mir kommt nicht ſoviel zuſammen, lächelte Titje
ſinnend Kinderfreuden habe ich kaum gekannt Jch war ſe
ſckwächlich man W ete i mit beängſtigender Sorgfalt und ich
hatte doch nur die eine Sehnſucht zu den Straßenkindern zu
kommen Nicht etwa um mit ihnen zu toben jur um ihnen
zuzutragen alles was mein war Jch liebte alles was ärmlich
war und in ſich geduckt gehn mußte

Und villſt uns jetzt allein laſſen, i Peter heraus
Titje du darfſt nicht dahinfahren Du einen Beruf und

Werke die dich benötigen daß ich für dich ſterben könnte
Titje Bernd Sieh her, rief er inbrünſtig ich hebe meine
Hände auf zu dir und bitte dich um dein Leben ich umklammere
deinen Leib der keuſch war und deine Seele halte ich ſeſt die licht
iſt deinen kleinen Finger noch will ich nicht loslaſſen Titje

Die Fenſter ſtanden offen von unten herauf drang Stim
mengeräuſch von fernher kam das Raunen der großen Stadt

Hatte Titje das Flehen des Freundes vernommen Er lag
ſo ſtill ſeine Hände waren gefaltet

Er betet er wünſcht ſein Leben von der göttlichen Kraft
zurück dachte Hans Peter

Zu n ſich Hör Peterle ich habe einen Wunſch
Sag ihn
Jch habe da einen edlen Tropfen aufgeſpart drei Flaſchen

Burgunder im Keller Jn der kleinen runden Ecke liegen ſie
Lydia weiß Die möchte ich jetzt herauf haken Bitte ſetze mich
techt hoch in die Kiſſen Es war ein ſeltſam Licht in ſeinem
ganzen Antlitz

Hans Peter ſah ihn an zweifelnd Möchteſt du nicht lieber
ruhn

Nicht quälen Her mit den Flaſchen UndErquicken
Gläſer dazu Es kam wie Ungeduld in ſeine Stimme

Da wurden die drei alten Rundbäuchigen heraufgeholt und
vor ihn hingeſtellt Er konnte es kaum erwarten bis die erſte
geöffnet war und ein Glas und ein zweites gefüllt auf dem Tiſch
lein ſtanden Köſtlich Duften erfüllte den Raum Mit einem
haſtigen Entzücken prüfte Titje die Blume und ſtieß hellen Auges
mit nur leicht bebender Hand ſeinen Kelch an den des Freundes
Dieſe beiden ſind dein Du wirſt die eine trinken an dem erſten

Abend da Titje draußen liegt Die andre damit taufſt du
einmal deinen Erſtgeborenen wenn er einjährig wird Sonnen
licht und dieſer edle Saft ſollen ihm meinen 53 bringen

Er drehte das Glas zwiſchen den Fingern daß die tiefe Wein
röte ihre Bläſſe durchleuchtete Und nun will ich dir noch die
größte Freude meines Lebens berichten Es war immer mein
Wunſch für eine große Sache ſterben zu können das iſt mir nicht
gegeben Aber ich habe mir einmal ein paar Blutstropfen aus
den Händen geſchunden für einen armen Mann dem ich die Steine
geklogſt am Weg Das freut mich heutel

och ein ſtrahlendes Aufblicken in des Jreundes Geſicht
dann am Boden ein feines Klirren das Glas war der
bleichen Hand entglitten

Hans Peter vermeinte einen kleinen weißen Blitz wahrzu
nehmen von der Lagerſtätte zum Fenſter hin kein Glied ver
mochte er zu regen keinen Laut hervörzubringen Er ſtarrte
dem kleinen Glänzen nach und dann in die Kiſſen Der da ruhte

a z Jene n n vn je utſam Schritt für ging Hans Peter auihn zu hielt den Odem zurück und lauſchte als müſſe der leiſe
ng der geliebten Stimme gleich wieder auftönen und

wußte doch ſo gewiß nur das ſtille Kleid war es das er vor
Augen hatte Die Seele die darin umgegangen war entwichen

Whren Tropfen aufgeſogen vom großen Licht war ſie dahin
gefahren

Wie weit dieſe Stille Wie tief dieſe Ruh
Sogar die Straße hielt den Frieden Da tat Hans

Peter einen tieſen Atemzug neigte ſich und küßte den Freund
aus den Mund küßte ihn noch einmal und barg das Geſicht in
die kühle Hand des Toten Danach erſt führte er Lydia herein
d d es ihrer ſchweſterlichen Liebe die Augen des Bruders

zu ſchließen
Hans Peter ſtand auf dem kleinen Altan Titje ſagte er

immer wieder Titje Bernd Wie viele werden dich vermiſſen
Und wie ein Zwang kam s über ihn Hilde Das mußte
ſie ar wiſſen Jrgendwie war auch ſie geheimnisvoll
mit ihm verbunden geweſen Titje iſt eben geſtorben Nur
dieſe vier Worte enthielt die Depeſche die Hans Peter abſandte

Am Mitternacht als der Eilzug aus der Hauptſtadt durch
kam ging er zum Bahnhof Sie war da Und war eine unaus
ſprechliche Trauer in ihrem Weſen ganz ſtumm und ſtill

Es gab ſich alles ganz ſchlicht und natürlich wie verabredet
und ſo als hätte da nichts zwiſchen den beiden gelegen eine
lange Zeit

Wortlos wanderten ſie durch die nachtdunklen Straßen zu
F g Haus Da war der kleine grüne Gartenſteg Hildes Hand
umfaßte das Gitter Du du nimmſt mich mit dir hinauf
läßt mich ihn ſehn

Komm Und führte ſie an der Hand die Stiegen emporÄllein ſtand Hilde im abgehellten Raum Lydia war hinaus
geglitten und Hans Peter hatte die Tür hinter ihr zugezogen

Auf ſeinem Lager ruhte Titje Die kleine Nachtlampe war
den Schein auf ſein unverhülltes Geſicht Wie ſchön es war
Wie übererdlich ſchön Sie wagte ſich gar nicht herzu Von der
Schwelle her ſtreckte ſie die Hände nach ihm ſehnſüchtig ihn an
zurühren

Titje Auch ihre Lippen raunten ſeinen Namen wie ge
zogen glitt ſie ihm näher Ja ſie kannte dieſe hohe reine
Mannesſtirn in ſchöner Linie von Dunkelhaar umſchlöſſen die
Raſe und den Mund wer hatte einen Mund wie Die Fein
keu za ſo männlich hold Aber die Augen die waren
geſchloſſen

Er hatte ſie angeſehen da war es über ſie gekommen dasSeltſame c ſelbſt ein Denken und ehe Nein
ſie konnte ſich nicht mehr von Hans Peter nehmen laſſen Ehe
ſie Weib wurde mußte ſie Menſch werden

Fortſetzung folgt
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